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liche Fachkompetenz für den Main-
Tauber-Kreis gewonnen werden.
Der Lenkungskreis Klimaschutz
stimmt die weiteren Schritte nun mit
den Vertretern des Kreistages ab.

Informationen zum Klimaschutz
gibt es online unter www.ea-main-
tauber-kreis.de und www.main-tau-
ber-kreis.de/energieagentur. Wei-
terführende Informationen erteilt
die Energieagentur Main-Tauber-
Kreis, Gartenstraße 1, 97941 Tauber-
bischofsheim, Telefon 0 93 41/
82 58 13, E-Mail energieagen-
tur@main-tauber-kreis.de. lra

Die Wirtschaftsförderung des
Landkreises unterstützt die neuen
Projekte „Kleine Energiedetektive“.
Dabei geht es um die Ansprache von
Kindergarten- und Grundschulkin-
dern. Das Projekt „Grüne Hausnum-
mer“ und der Aktionstag „Glühbir-
nenaustausch“ stehen auch auf der
Agenda.

Um möglichst viele Bürgerinnen
und Bürger für den Klimaschutz zu
gewinnen, planen die Energieagen-
tur und der Main-Tauber-Kreis eine
Kooperation mit dem Stadtwerk
Tauberfranken. Dadurch soll zusätz-

Klimaschutz: Arbeitskreis der Energieagentur legt weitere Schwerpunkte fest / Kooperation mit dem Stadtwerk Tauberfranken

Einsparung
durch Verzicht
auf Standby
Energieeffizienz, regene-
rative Energiegewinnung
und E-Mobilität sind die
Leuchtturmprojekte des
Klimaschutzkonzeptes
des Main-Tauber-Kreises.
Jetzt stehen die neuen
Projekte fest.
Main-Tauber-Kreis. Der Arbeitskreis
der Energieagentur, der aus Vertre-
tern der lokalen Energieversor-
gungsunternehmen und Vertretern
der Volksbank Main-Tauber sowie
der Sparkasse Tauberfranken als Ko-
operationspartner und Sponsoren
besteht, plant unter anderem eine
Kooperation mit dem Stadtwerk
Tauberfranken.

Dezernent Jochen Müssig berich-
tete über die umgesetzten Klima-
schutz-Projekte. Die Themen „Rege-
nerative Energiegewinnung aus So-
lardachtechnik“ und „Freiflä-
chenphotovoltaikanlagen“ standen
im Mittelpunkt. Die lokalen Energie-
versorgungsunternehmen haben
bereits Freiflächenphotovoltaik-
Projekte angestoßen.

Müssig informierte weiterhin
über die Energieberatungen in Zu-
sammenarbeit mit der Verbraucher-
zentrale. Waren es im Jahr 2019 noch
86 Beratungen, ist diese Zahl im ver-
gangenen Jahr auf 114 Beratungen
angewachsen. „Beachtlich ist, dass
seit Mitte Januar bis Anfang Februar

bereits 24 Beratungen in Zusam-
menarbeit mit den eingesetzten
Energieberatern und der Verbrau-
cherzentrale erfolgt sind“, sagte
Müssig.

Erfreulich sei auch die Tatsache,
dass weitere Referenten für das Pro-
jekt „Standby an Schulen“ ausgebil-
det wurden. Sobald an den Schulen
wieder regulärer Unterricht stattfin-
de, werden geschulte Fachkräfte die
Schülerinnen und Schüler über
Möglichkeiten zum Energie sparen
durch Verzicht auf „Standby“-Lö-
sungen informieren.

Inzwischen stehen mit Adrian
Hellmuth vom Stadtwerk Tauber-
franken, Pierre Kranz aus dem
Schornsteinfegerwesen, Volker
Kuhn vom gleichnamigen Planungs-
büro und Jürgen Muhler von der
Energieagentur vier Referenten zur
Verfügung. Jürgen Muhler prüft ak-
tuell, in welchem Umfang Standby-
Informationen auch durch digitalen
Fernunterricht vermittelt werden
können.

Energiebotschafter
Für die Energiebotschafter wurde
eine Handmappe entwickelt, die ei-
nen Leitfaden für die Beratungsge-
spräche in den Städten, Gemeinden
und Dörfern bildet. „Ziel ist es, mög-
lichst viele Hauseigentümer für
Maßnahmen der Energieeinsparung
und der regenerativen Energiege-
winnung durch Solardachenergie zu
gewinnen“, informierte Müssig.
Energieberater Jürgen Muhler infor-

Die Energieagentur berät, wie sich Energie einsparen lässt und welche Möglichkeiten zur regenerativen Energiegewinnung es gibt.
Auch Projekte für Schulklassen wurden aufgelegt. BILD: DPA

mierte über die Projekte im laufen-
den Jahr. Beispielhaft erwähnte er
die Vorhaben „Best Practice Beispie-
le für Freiflächenphotovoltaikanla-
gen“ und den „Energie-Mobilitäts-
wendetag“. Zum Thema Freiflä-
chenphotovoltaikanlagen werde
eine Informationsreihe mit hochka-
rätigen Referenten angeboten. Da-
rin wird über die Refinanzierung der
Anlagen und die ausgleichende Nut-
zung der Flächen zwischen der her-
kömmlichen Landwirtschaft und
der regenerativen Energiegewin-
nung informiert.

Eine Sitzung des Gemeinderats
Werbach findet am Dienstag, 23.
Februar, um 19 Uhr im Unterge-
schoss der Tauberhalle statt. Die
Tagesordnung: Bauanträge: Neu-
bau Wohn- und Geschäftshaus
(Werbach); Bau Einfamilienhaus
mit Garage (Wenkheim); Abriss,
Sanierung und Teilneubau mit vier
Wohneinheiten (Wenkheim);
Abbruch Gebäude/Wohnhaus und
Schuppen; Bau Haus mit Nebenge-
bäude und Doppelgarage (Gam-
burg); Bau Einfamilienhaus mit
Garage (Wenkheim); Aufstockung
Quergiebel, Ausbau zum Kinder-
zimmer (Werbach); Nutzungsände-
rung der einstigen Geschäftsräume
in Wohnraum und Schlafzimmer
(Niklashausen); Beratung und
Beschluss der Kindergartenbe-
darfsplanung zum 31. Dezember
2020; Beratung und Beschluss der
Feuerwehr-Kostenersatz-Satzung;
Beratung und Beschluss des Wirt-
schaftsplans 2021 des Zweckver-
bands Wasserversorgung Mittlere
Tauber; Bebauungsplan Mischge-
biet „Strut“ (Werbach): Abwägung
der eingegangenen privaten und
öffentlichen Belange und Satzungs-
beschluss; Fragen der Bürger.

i GEMEINDERATSITZUNG 65. Geburtstag: Georg Parstorfer blickt auf ein „wertvolles, erfüllendes und befriedigendes“ Leben zurück

Seit 30 Jahren setzt er sich für die Kinder ein
Seckach-Klinge. Georg Parstorfer fei-
erte am Rosenmontag seinen 65. Ge-
burtstag. Voller Dankbarkeit und
Zufriedenheit blickt der pädagogi-
sche Leiter auf über 30 Jahre Leben
und Arbeiten im Kinder- und Ju-
genddorf Klinge zurück. „Im Rück-
blick war unser Leben hier in der
Klinge wertvoll, erfüllend, befriedi-
gend und eine Entscheidung, die ich
nie bereut habe. Es war mir immer
ein Anliegen, jungen Menschen, die
nicht oder über einen bestimmten
Zeitraum nicht in ihren Familien le-
ben können, einen guten Weg zu er-
möglichen und mitzuwirken, um die
dafür notwendigen Strukturen und
Voraussetzungen in der stationären
Jugendhilfe und besonders hier im
Kinder- und Jugenddorf Klinge zu
schaffen.“

Georg Parstorfer wurde am 15.
Februar 1956 als zweitältestes von
vier Kindern des Pädagogen Dr. Josef
Parstorfer und seiner Ehefrau Elisa-
beth in Köln geboren, wo er auch sei-
ne Kindheit verbrachte. 1972 zog die
Familie nach Süddeutschland um.

Geprägt von den pädagogischen
und theologischen Wurzeln im El-
ternhaus absolvierte Parstorfer nach
dem Abitur zunächst eine Ausbil-
dung zum Jugend- und Heimerzie-
her als Grundlage für das anschlie-
ßende Studium der Sozialpädagogik
mit Fachrichtung Heilpädagogik an
der Katholischen Fachhochschule
Freiburg, das er 1984 mit dem Di-
plom abschloss.

Von Kinderdorf-Idee überzeugt
Im Kinderdorf Marienpflege in Ell-
wangen lernte er die Kinderdorf-
Idee kennen und schätzen. Nach
dem Studium arbeitete er als Heilpä-
dagoge im Josefsheim Stuttgart. Ein
gutes Jahr später trat er 1985 seine
erste leitende Stelle als Erziehungs-
leiter in der Stiftung Haus Linden-
hof, einer Einrichtung für geistig-
und mehrfachbehinderte Men-
schen, in Schwäbisch Gmünd an. Im
Oktober 1988 fand er als Erziehungs-
leiter „seinen Ort zum Leben“ und
Arbeiten im Kinder- und Jugenddorf
Klinge.

Das Leben mitten im Kinderdorf
war für Parstorfer, seine Frau Chris-
ta, mit der er seit 1983 verheiratet ist,
sowie für die drei gemeinsamen Kin-
der stets eine Bereicherung und
Selbstverständlichkeit. Als er im Fe-
bruar 2013 den Führungsstab von
Dr. Johann Cassar als Geschäftsfüh-
rer Pädagogik und Dorfleiter im Kin-
der- und Jugenddorf Klinge über-
nahm, war es ihm ein Anliegen, die
Einrichtung für die Zukunft zu er-
tüchtigen und neue Prozesse anzu-
stoßen. Ein wichtiges Projekt dabei
war der Ersatz von nicht mehr sanie-
rungsfähigen Kinderdorfhäusern
durch Neubauten.

Eine gute Vernetzung auf allen
Ebenen der Jugendhilfe stand bei
seinem Wirken ebenfalls im Fokus.
So war er aktiv im Vorstand der Ar-
beitsgemeinschaft Erzieherische
Hilfen im Diözesanverband Frei-
burg, im Bundesverband katholi-
scher Einrichtungen, in der Bundes-
arbeitsgemeinschaft der Kinderdör-
fer sowie in der Arbeitsgemeinschaft
der Kinderdörfer katholischer Trä-

gerschaft. Ebenso wichtig war ihm
die Kooperation mit der Gemeinde
Seckach sowie die enge Vernetzung
mit den Behörden und Einrichtun-
gen auf Landes- und Kreisebene.

Die Umstrukturierung des Kin-
der- und Jugenddorfs mit einem
hauptberuflichen Vorstand an der
Spitze war noch einmal ein bedeu-
tender Schritt, den Georg Parstorfer
mit großer Überzeugung mitgegan-
gen ist. Die Corona-Krise sieht er als
besondere Herausforderung, die nur
gemeinsam mit den Mitarbeitern,
Kindern und Jugendlichen sowie mit
den Eltern, Sorgeberechtigten und
einer guten und gelingenden Koope-
ration mit den staatlichen Behörden
gemeistert werden könne.

Dass die Kinder und Jugendli-
chen sowie die Mitarbeiter die he-
rausfordernden Zeiten bisher mit
wenigen Einschränkungen gut über-
standen haben, macht ihn dankbar.
Mit Blick auf seinen Ruhestand An-
fang kommenden Jahres freut sich
Parstorfer darauf, dass seine hand-
werklichen Interessen, wie der Ma-

rionettenbau, wieder mehr in den
Vordergrund rücken können. Er
kann sich aber auch gut vorstellen,
sein Fachwissen und seine Erfah-
rungen in ehrenamtlichen Aufgaben
einzubringen. L.M.

Georg Parstorfer ist pädagogischer Leiter
im Kinder- und Jugenddorf Klinge. Am
Montag wurde er 65 Jahre alt. BILD: MERKLE

„Jegliche Hinweise sind für uns
eine unverzichtbare Hilfe. Mehrere
Einzelmeldungen können ein Ge-
samtbild ergeben. In den letzten
Wochen haben wir glücklicherweise,
vermutlich auch witterungsbedingt
durch den Schnee, viele Meldungen
zu unserem Wolf erhalten“, so der
Wildtierbeauftragte des Neckar-
Odenwald-Kreises, Tobias Kuhl-
mann. Ein genetischer Nachweis
konnte aber unter diesen Meldun-
gen noch nicht geführt werden. Be-
obachtungen mit Verdacht auf Wolf
sollen zuständigen Wildtierbeauf-
tragten unter Telefon 06261/841735
oder per E-Mail an tobias.kuhl-
mann@neckar-odenwald-kreis.de
gemeldet werden.

Wolfsprävention“ ernannt zu wer-
den, was finanzielle Vorteile für
Landwirte und Nutztierhalter be-
deuten würde, bedarf es eines weite-
ren genetischen Nachweises des In-
dividuums. Hierzu sind der Wildtier-
beauftragte des Neckar-Odenwald-
Kreises und die Forstliche Versuchs-
und Forschungsanstalt (FVA) in
Freiburg auf Meldungen der Bevöl-
kerung angewiesen.

Aufgrund der heimlichen Le-
bensweise der Wölfe erfolgen Nach-
weise überwiegend anhand von
Spuren oder Zufallssichtungen. Ge-
netische Proben können etwa über
aufgefunden Kot, Speichelproben
an gerissenen Tieren oder auch Haa-
ren des Wolfs getätigt werden.

Wichtige Aufnahme: Landratsamt veröffentlicht Fotofallenbild / Wildtierbeauftragter sucht Hinweise

Genetischer Nachweis von einem Wolf ist notwendig
Mudau. Ein weiterer sicherer Wolfs-
nachweis im badischen Odenwald
wurde am 19. Januar mittels einer
Wildkamera bestätigt. Jetzt hat das
Landratsamt auch die Aufnahme
des Wolfs veröffentlicht, der in der
Gemarkung Mudau von einer Wild-
tierkamera aufgenommen worden
war. Um welches Tier es sich dabei
handelt, ist weiter ungewiss. Es ist je-
doch wahrscheinlich, dass es sich
um den Wolfrüden GW1832m han-
delt, der bereits im vergangenen Jahr
in der Region nachgewiesen wurde.

Der Wolf scheint sich nun schon
seit einigen Monaten im Dreiländer-
eck von Baden-Württemberg, Bay-
ern und Hessen wohlzufühlen. Um
jedoch offiziell zur „Förderkulisse

Dieser Wolf wurde mit einer Wildkamera auf der Gemarkung Mudau aufgenommen.
Unklar ist noch, um welches Tier es sich handelt. BILD: LANDRATSAMT MOSBACH

Schillingsfürst/Neusitz. In zwei Fäl-
len von Internetbetrug konnten Ro-
thenburger Ermittler Tatverdächtige
ausfindig machen.

Zunächst hatte eine 27-jährige
Schillingsfürsterin 2020 eine Feder-
wiege im Wert von 200 Euro über
eine Internetplattform erworben.
Als die Ware nicht geliefert wurde,
verliefen Kontaktversuche ins Leere,
so dass Anzeige erstattet wurde. Er-
mittelt wird nun gegen eine 42-Jäh-
rige aus dem Raum Bremen, die ein-
schlägig vorbelastet ist.

Ebenfalls kein unbeschriebenes
Blatt ist eine 29-jährige Frau aus dem
Ruhrgebiet, die im Januar für einen
nie gelieferten Entsafter 800 Euro
von einem Mann aus Neusitz kas-
sierte.

Es wird Strafanzeige wegen Wa-
renbetruges erstattet. pol

Internetbetrug

Zwei Verdächtige
ausfindig gemacht

Junge Union: Schülertalk mit
Susanne Eisenmann

Mit Ministerin
ins Gespräch
kommen
Neckar-Odenwald-Kreis. Die Junge
Union Neckar-Odenwald veranstal-
tet für alle Mitglieder und für interes-
sierte Jugendlichen einen Austausch
mit Kultusministerin Dr. Susanne
Eisenmann Die Veranstaltung findet
am Sonntag, 21. Februar, um 17 Uhr
statt.

In einer Diskussionsrunde wird
die Ministerin für Fragen rund um
das Thema „Bildung in Coronazei-
ten“ zur Verfügung stehen. Eine An-
meldung erfolgt per Mail an ju@ju-
nok.de.

Werbach. Sachschaden von über
10 000 Euro entstand am Montag bei
einem Unfall in Werbach. Ein 30-
Jähriger war gegen 9.30 Uhr mit sei-
nem Audi auf der Hauptstraße un-
terwegs, als vor ihm ein 67-Jähriger
mit seinem BMW am Straßenrand
anfuhr. Der 30-Jährige versuchte,
dem in die Straße ragenden Wagen
auszuweichen. Der Versuch miss-
lang und der Audi blieb an dem
BMW hängen. Der Audi-Fahrer ver-
suchte daraufhin gegenzulenken,
prallte dadurch aber mit seinem Wa-
gen gegen eine Hauswand. Von der
wurde das Auto abgewiesen, geriet
ins Schleudern und kollidierte mit
der Wand eines weiteren Gebäudes,
wo der Wagen zum Stehen kam. Alle
Beteiligten blieben unverletzt.

Über 10 000 Euro Schaden

An Wand geprallt
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